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Tagesordnung Brudezche N

Offentliche Sitzung

1. Stadtmarktingprozess zur Entwicklung der Innenstadt  499/2009

= -2014
Brakel - Kampagne zur Starkung des Standortes Brakel
Berichterstatter: Bernhard Fischer

2. Vorstellung des "Summer-City-Beats-Festivals"

Berichterstatter: Jurgen Jager-Stein

3. Vorstellung des Projekts "Offentlicher Blicherschrank
(BOKX)"

Berichterstatter: Dirk Brassel

4. Bekanntgaben der Verwaltung

Der Vorsitzende eroffnet die Sitzung, begrufdt die Sitzungsteilnehmer, Ver-
treter der Presse, die Gaste sowie die Zuhorer und stellt die Beschlussfahig-
keit fest.

Zur Form und Frist der Einladung ergeben sich keine Bedenken.

Die Tagesordnung wird darauf hin wie folgt erledigt:

Offentliche Sitzung

1. Stadtmarktingprozess zur Entwicklung der Innenstadt 499/2009

Brakel - Kampagne zur Starkung des Standortes Brakel 2014
Berichterstatter: Bernhard Fischer

Herr Fischer stellt anhand einer PowerPoint-Prasentation die bisherige Situa-
tion und die Chancen Brakels sowie die angestrebte Werbekampagne dar
(siehe Anhang).

Die Kernintentionen des Vortrages lauten ,Brakel ist nicht tot”, ,,Brakel lebt".
Alle Burger und Handler mussen sensibilisiert werden, dass es in Brakel le-
benswert ist und Brakel Qualitat hat. Vergangene Werbekampagnen wei-
sen auf die Qualitat und den Erfolg hin. Z.B. ,Brakel lebt“, ,Brakel zieht
Frauen an®.

Herr Fischer betont, dass die Werbekampagne ein sich fortentwickelnder
Prozess sei und man Erfolge nicht kurzfristig, sondern nur auf lange Sicht
bemessen konne. Jedermann ist eingeladen bei der Kampagne mitzuwirken,
sie soll nicht auf einen elitdren Kreis beschréankt sein.

Anschlie3end gibt der Vorsitzende Raum fir eine Diskussion.



Herr Kromeke bedankt sich bei Herrn Fischer fur den guten Vortrag. Er be-
tont noch einmal, dass alle Beteiligten der Verwaltung, des Werberings und
der Politik an einem Strang ziehen mussen. Er begriufl3t die Kampagne und
wird den Beschlussvorschlag mittragen

Herr Frese bedankt sich ebenfalls bei Herrn Fischer fur den guten Vortrag.
Er hat jedoch noch ein paar Anmerkungen zur Abrundung des Vortrages. Die
Innenstadt braucht ein Café, welches nicht durch eine Kette gefuhrt wird. Er
stellt die Idee in den Raum, einen Fond fir neue Existenzgrinder zu entwi-
ckeln, die sich aufgrund fehlender Sicherheiten keinen Kredit bei der Bank
leisten kénnen. Weiterhin wundert er sich daruber, dass fur diese Werbe-
kampagne Mittel zur Verfigung gestellt werden sollen und bei der Idee der
»Kleinen Landesgartenschau Floristika Brakel” nicht.

Herr Hartmann maochte sich ebenfalls bei Herrn Fischer fur den guten Vor-
trag bedanken. Er weist noch darauf hin, dass die Kampagne fur das gesam-
te Stadtgebiet gelten soll. Auch die Do6rfer mussen davon profitieren. Er stellt
ferner den Antrag, die Summe von 30.000,00 € zu deckeln.

Herr Fischer betont, dass in seinem Vortrag nicht einmal die Woérter ,,Innen-
stadt und Einzelhandel” gefallen sein. Die Kampagne soll fur alle gelten, die
sich beteiligen wollen.

Herr Temme reiht sich in den dankenden Kreis an Herrn Fischer ein. Er un-
terstutzt die vorgetragene ldee sehr, weil sie durchdacht und mit einem
nachvollziehbaren Konzept ,unterfuttert® ist, im Gegensatz zur ,Floristika
Brakel“. Dort war die Idee zwar gut, aber einfach nicht durchdacht. Dieser
Antrag kommt jetzt genau zum richtigen Zeitpunkt. Er misst diesem Thema
eine solche Bedeutung zu, dass es in das entsprechende Gremium gehort,
denn theoretisch héatte er Uber diesen Antrag auch allein entscheiden kon-
nen.

Aus seiner Sicht sind die Mittel des Antrages gut angelegtes Geld fur Brakel.

Herr Fachin spricht ein Kompliment an Herrn Fischer aus. In anderen Kom-
munen werden fur viel Geld ,Experten” engagiert. Bei dieser Idee passiert
sehr viel Uber den ehrenamtlichen Weg. Da kann man nur gratulieren.

Der Vorsitzende bedankt sich ebenfalls bei Herrn Fischer fur das ehrenamt-
liche Engagement und hebt noch einmal hervor, dass die vorgestellte Idee
das Grundgebilde darstellt, welches jetzt angeschoben werden miuisse und
sich anschlie3end weiter fortentwickelt.

Herr Rottermund zeigt sich positiv Uberrascht. Er freut sich auch mal eine
positive Darstellung zu hoéren, anstatt des vielen Pessimismus in der letzten
Zeit.

Herr Kruse &auflert Bedenken bezuglich der Gesamthdhe des Projekts. In der
Vorlage ist die Rede von ca. 70.000,00 € Gesamtvolumen nun ist von
83.000,00 € die Rede. Er fragt zudem nach, wie viel Geld bisher schon von
der privaten Seite geflossen sei.



Herr Fischer erwidert, die im Antrag formulierte Zahl kann zu diesem Zeit-
punkt nicht mit Sicherheit bestimmt werden. Diese kann am Ende des Jahres
hoher oder niedriger ausfallen. Naturlich hat er sich im Vorfeld bei einigen
Unternehmern vergewissert, ob sie sich bei einer solchen Kampagne beteili-
gen wurden. Aus seiner Sicht besteht kein Risiko fur die 6ffentliche Hand,
den der Betrag i.H.v. 30.000,00 € ist festgeschrieben.

Herr Hartmann ergéanzt, dass diese Kampagne auf zwei Saulen steht. Zum
einen die offentliche Hand und zum anderen die privaten Unternehmer.
Selbst wenn die Zahl aus der Saule der privaten Unternehmer geringer aus-
fallen wirde als bisher angenommen, sind die 30.000,00 € kein verbranntes
Geld.

AnschlieRend ist die Diskussion beendet und es kommt zur Abstim-
mung.

Beschluss:

Der Ausschuss fur Tourismus, Kultur und Wirtschaftsforderung beschliel3t
einstimmig, fur die vorgestellte Kampagne zur Starkung und Entwicklung
des Standortes Brakel Haushaltsmittel in Hohe von maximal 30.000,00 €
zur Verfugung zu stellen.

2. Vorstellung des "Summer-City-Beats-Festivals™
Berichterstatter: Jirgen Jager-Stein

Herr Jager-Stein macht zunachst einige Ausfihrungen zu dem oben genann-
ten Festival. Entstanden ist die Idee im Jahre 2011 zum 20-jdhrigen Jubi-
laum der Fahrschule Jager-Stein. Dort wurde auf der Stral3e ,,Am Thy“ das
erste Festival veranstaltet. Mit viel Liebe zum Detail wurde die StraRe um-
gestaltet und die Resonanz war so grof3, dass er sich entschied weiter zu
machen.

Im Jahre 2012 wurde dann ein neuer Standort gewahlt. Auf dem Gelande
zwischen den Baumarkt OBl und dem Fachgeschaft Kuhlert wurde das zwei-
te Festival ausgerichtet. Dank einer guten Planung, einer Fulle von Sponso-
ren und einem gut aufgelegten Wettergott wurde das zweite Festival zu ei-
nem noch grof3eren Erfolg.

Nun im Jahre 2013 wird das Festival auf einem Gelande in dem Industriege-
biet ,West-Riesel” stattfinden. Dort ist gentigend Flache vorhanden, um das
Fest noch groRer gestalten zu kénnen. Als Medienpartner wird Radio Hoch-
stift fungieren. Die beiden Hauptacts werden die Kuntler Westbam und Ferris
Hilton von Deichkind sein.

Diese Acts konnten aufgrund der vielen Sponsoren und aufgrund des Images
,gro3tes Outdoor-DJ-Festival in NRW* verpflichtet werden.

Nach den Ausfuhrungen besteht die Mdglichkeit Herrn Jager-Stein ein paar
Fragen zu stellen.

Herr Kruse interessiert sich fur die angenommene Besucherzahl. In Brakel
kursieren Gertchte von 50.000 Besuchern.



Herr Jager-Stein peilt eine Besucherzahl von ca. 10.000 Besuchern an.
Wenn es nattrlich mehr werden, hatte er nichts dagegen.

Herr Fachin lobt Herrn Jager-Stein fur seinen Mut und stellt das Potenzial
dieser Veranstaltung heraus. Hieraus kdnnte ein deutschlandweit bekanntes
Festival werden.

Herr Temme verdeutlicht, dass die Unterstitzung der Stadt Brakel vorhan-
den ist. Schon Monate zuvor habe man sich mit Herrn Jager-Stein zusam-
mengesetzt und Uber einen geeigneten Standort gesprochen. Gerade in dem
Punkt Sicherheit kann man auf einem Erfahrungsschatz bezuglich des An-
nentages zuruckgreifen. Herr Temme bedankt sich bei Herrn Jager-Stein fur
seinen Mut und sein Engagement.

Herr Wulff erkundigt sich nach den zeitlichen Ablauf des Festivals.
Herr Jager-Stein erlautert, dass das Festival um 10:00 Uhr beginnen wird
und zwischen 01:00 Uhr und 02:00 Uhr in der Nacht auf dem offenen Gelan-

de beendet sein wird.

Herr Hartmann weist auf die Beteiligung der Anlieger und Anwohner hin.
Diese sollten vorab informiert werden, um Spannungen zu vermeiden.

Herr Kruse erkundigt sich nach dem Eintrittspreis.

Dieser wird zwischen funf und sechs Euro liegen, erlautert Herr Jager-
Stein.

3. Vorstellung des Projekts "Offentlicher Bucherschrank
(BOKX)"

Berichterstatter: Dirk Brassel

Herr Brassel erlautert zunachst das Projekt. Die ldee stammt von zwei ame-
rikanischen Aktionskinstlern Michael Clegg und Martin Guttmann. 1991 gab
es den ersten offentlichen Bucherschrank in Europa (Graz). Im Jahre 2011
wurde der erste RWE-Bucherschrank in Bramsche, nahe Osnabriick einge-
weiht.

Bislang wurden 35 Bucherschranke aufgestellt und die Erfahrungen sind
durchweg positiv. Konzipiert wurde der Schrank von dem Architekten Hans
Jurgen Greve aus Koln. Er hat die Mal3e 2,20 m H6he und 0,60 m Breite und
ist aus dem Material Cor-Ten-Stahl. Er bietet Platz fur 250 Bicher. Er ist
beidseitig nutzbar, zudem wetterfest und graffitisicher.

Die RWE stiftet den Schrank (funfstellige Summe). Es besteht eine Nut-
zungsbedingung von vier Jahren. AnschlieRend geht der Schrank in das Ei-
gentum der Stadt Brakel tber. Wahrend der vier Jahre hat sich die RWE ver-
pflichtet offentlichkeitswirksame Kulturveranstaltungen im Zusammenhang
mit der ,,BOKX* durchzufuhren.



Die ,,.BOKX* bildet erfahrungsgemal keine Konkurrenz zu 6ffentlichen Biblio-
theken oder Buchhéandlern, da man keine kompetente Beratung erhalt und
keine aktuellen Bestseller getauscht werden.

In Gehrden ist bereits auf privater Initiative von Familien Spenner ein 6ffent-
licher Bucherschrank aufgestellt worden. Auch dort sind die Erfahrungen bis-
her durchweg positiv.

Der Standort der ,,BOKX* wird in der Stral3e ,,am Thy* sein. Terminlich wird
dir Aufstellung im ersten Halbjahr 2013 angestrebt. Die Idee ist unkompli-
ziert und beruht auf der Idee des Geben und Nehmen. Jeder kann in den
Schrank Bulcher hineinstellen oder sie herausnehmen, sie tauschen oder be-
halten.

Ohne feste Offnungszeiten und Leihformalitaten konnen an 365 Tagen im
Jahr Bucher ,geliehen” werden. Bucherpaten sorgen sich um den Schrank
und achten darauf, dass keine indizierten Bucher eingestellt werden und
kiimmern sich um die Pflege des Schranks.

Anschlie3end steht Herr Brassel fur Fragen zur Verfigung.

Herr Frese konnte sich einen solchen Bucherschrank auch in einem Café
vorstellen. Dies wirde die Frequentierung sicherlich erhéhen.

Herr Brassel verdeutlicht, dass dieser Schrank zunéachst eine Initialzindung
bedeutet und man spéater Uber neue Standorte sicherlich sprechen kann.

Herr Rottermund ist von der Idee begeistert und appelliert an die Presse
Ofter Uber dieses Projekt zu berichten.

4. Bekanntgaben der Verwaltung

Es gibt keine Bekanntgaben seitens der Verwaltung.

Damit ist die Tagesordnung erledigt. Weitere Wortmeldungen ergeben sich
nicht. Mit einem Dank an die Teilnehmer schlie3t der Vorsitzende die Sit-
zung.

Robert Rissing Benedikt Gonnewicht
(Vorsitzender) (Schriftfihrer)



	Tagesordnung
	Öffentliche Sitzung


